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INTERVIEW

„Wir setzen seit den 90ern Produkte für Wasserstoff ein“
Dr.-Ing. Michael Severin, Business Field Manager Process Heat, Karl Dungs GmbH & Co. KG, spricht 
im Interview über die Bedeutung von Wasserstoff, veränderte Kundenanforderungen sowie das 
Wachstumspotenzial in diesem Bereich.

Wasserstoff soll zukünftig ein wichtiger Energieträger sein. 
Was bietet Ihr Unternehmen in diesem Bereich an?
Severin: Für Wasserstoff bieten wir die gleichen Systeme an wie für 
Erdgas. Dabei handelt es sich um alle Komponenten vom Kugel-
hahn über Sicherheitsventile und Druckregler bis zu kompletten 
Gasregelstrecken. Des Weiteren Sicherheitstechnik vom Flammen-
wächter bis zum Feuerungsautomaten. Dieses Produktspektrum 
haben wir bereits seit den 1990er Jahren immer wieder für Was-
serstoffanwendungen eingesetzt. Das ist für uns also nicht neu.

Erhalten Sie vermehrt Kundenanfragen zu Systemen, bei de-
nen Wasserstoff angewendet wird?
Severin: Definitiv. Da Wasserstoff als ein Baustein der Energiewen-
de betrachtet wird, fragen immer mehr Kunden nach Lösungen, die 
Wasserstoff einsetzen. Der Aspekt der CO2-neutralen Verbrennung 
spielt eine wichtige Rolle für unsere Kunden. Meistens sind wir an 
Pilotprojekten beteiligt.

Können Sie einige konkrete Beispiele nennen?
Severin: In Werlte betreibt Audi eine Power-to-Gas Pilotanlage 
zur Erzeugung von synthetischem Methan. Dabei wird zunächst 
Wasserstoff aus Wasser und regenerativem Strom erzeugt. Dort 
sind viele Dungs Produkte in der Verteilung und Regelung der 
Wasserstoffströme im Einsatz. Ein anderes Beispiel ist ein Block-
heizkraftwerk in Hamburg, das auf einem Gasmotor der Firma 
Innio Jenbacher basiert und zurzeit auf einen CO2-freien Betrieb 
mit reinem Wasserstoff umgerüstet wird. Vor der aktuellen Was-
serstoff-Aufmerksamkeit durch die Klimakrise hatten wir häufig 
Anfragen aus dem Chemieanlagenbau, da dort Wasserstoff als 
Zwischen- oder Abfallprodukt entsteht und natürlich auch ther-
misch verwertet werden soll.

Welche Fragen beschäftigen Ihre Kunden derzeit am meisten?
Severin: Die Anfragen unterscheiden sich je nach der vom Kunden 
gewünschten Anwendung. Viele Kunden wollen ihre Prozesse 

grüner machen, das heißt nachhaltiger und CO2-neutraler, und 
können aufgrund der benötigten Prozesstemperaturen und Wär-
memengen aber nicht auf Verbrennung verzichten. Oft erreicht uns 
daher auch die Frage, wo der Wasserstoff herkommt. Eine weitere 
häufige Frage ist das Thema Sicherheit im Zusammenhang mit 
Wasserstoffverbrennung. Dies kann im Bereich der vorgemischten 
Verbrennung auch wirklich zu Problemen führen, da Wasserstoff 
deutlich reaktiver als Erdgas ist und beispielsweise deutlich früher 
zündet. Hier arbeiten wir eng mit den Herstellern der Brennerköpfe 
oder der genannten Gasmotoren zusammen, um die nötigen 
Anpassungen vorzunehmen.

Bemerken Sie eine gewisse Verunsicherung bei Ihren Kunden?
Severin: Auf jeden Fall. Aber dieser Verunsicherung wirken wir 
mit viel Aufklärung entgegen. Wir benötigen beim Einsatz von 
Wasserstoff andere Regelparameter als bei Erdgas, aber diese 
kennen wir und schulen gerne unsere Kunden. Für einen besseren 
Austausch zwischen Industriepartnern, Wissenschaft und Regu-
lierungsbehörden organisieren wir außerdem im Oktober einen 
Dungs-Wasserstoff-Tag.

Um das Vertrauen in unsere Produkte 
zu stärken, werden unsere Systeme 
und Komponenten aktuell für 
die Wasserstoffanwendung 
geprüft. Am Engler-Bunte-Ins-
titut lassen wir die Leckage-
Raten bei der Nutzung von 
reinem Erdgas, Erdgas mit 
Wasserstoff-Beimischung und 
reinem Wasserstoff ermitteln 
und somit von dritter Seite 
aus bestätigen. Wir wissen 
aus internen Versuchen, dass 
die Leckagen im Vergleich 
kaum voneinander abweichen. 

„Wir wirken der Verunsicherung der  
Kunden beim Thema Wasserstoff mit viel 

Aufklärung entgegen“
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Um Zahlen zu nennen: Der geforderte Grenzwert liegt bei 40 cm3 
Leckage pro Stunde. Unsere getesteten Systeme haben Leckage-
Raten, die für all die genannten Gase selbst unter ungünstigsten 
Bedingungen bei unter 10 cm3 pro Stunde liegen.

Sehen Sie Wachstumspotenzial beim Thema Wasserstoff?
Severin: Ja, ich sehe großes Potenzial. Der Markt wird ähnlich 
bleiben, aber es wird eine Verschiebung vom Erdgas hin zum 
Wasserstoff geben. Wir sehen den Wasserstoff auch als Sicherung 

der alten Geschäftsfelder. Um die Klimaschutzziele zu erreichen, 
können wir nicht weiterhin fossiles Erdgas verbrennen, sondern 
benötigen Wasserstoff als grünen Energieträger, um eine CO2-
neutrale Industrie zu schaffen. Wir sind bereits H2-ready, da unsere 
Systeme mit Erdgas, Erdgas-Wasserstoff-Mischungen und reinem 
Wasserstoff laufen.

Herr Dr. Severin, wir danken Ihnen für das Gespräch.

„Wir sind bereits H2-ready, da unsere Systeme mit Erdgas,  
Erdgas-Wasserstoff-Mischungen und reinem Wasserstoff laufen“

Bild 1: Dungs-Gasregelstrecke, die für 100 % Wasserstoff eingesetzt wird
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